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Vor der Waage gabs eine Kolonne
Der Kartoffel-Hofverkauf vom vergangenen Samstag
sprengte alle Vorstellung von Bio-Bauer Walter Maurer.

Gross und Klein deckte sich am Samstag mit Kartoffeln frisch ab Hof ein. Bild: Philipp Muntwiler
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Larissa Hunziker

Auch drei Tage nach dem Hof-
verkauf vom vergangenen
Samstag kann Bio-Bauer Wal-
ter Maurer noch nicht recht
glauben, was sich da auf sei-
nem Hof in Kölliken abgespielt
hat. Restlos alle der eigentlich
unverkäuflichen Kartoffeln
wurde er los, dazu waren am
Ende des Tages auch Rüebli,
Most, Brot und Eier fast kom-
plett ausverkauft.

«Ich bin immer noch über-
wältigt vom Ansturm am Sams-
tag, wir wurden regelrecht
überrannt», sagt Maurer. Er
selber hätte nie damit gerech-
net, dass so viele auf seinen
Hof strömen und alles wegkau-
fen würden. «Wir hätten fast
einen Parkdienst gebraucht, so
viele Autos standen rund um
unseren Hof», erzählt Maurer.
Vor der Waage, an der die Kun-
den ihre Kartoffeln oder Rüebli
selber wägen konnten, seien
sogar Kolonnen entstanden.

Nachbarbauer musste
Kartoffeln nachliefern
Maurer wollte mit dem Hofver-
kauf rund 15 Tonnen unver-
käufliche Bio-Kartoffeln an die
Leute bringen. Wegen eines
Drahtwurmbefalls akzeptierte
sie Maurers Abnehmer nicht.
Es sei zu aufwendig, die Kar-
toffeln von Hand auszusortie-
ren, war die Begründung. Mau-
rer wollte aber nicht alle Kar-
toffeln, die geschmacklich ein-
wandfrei sind, seinen Kühen
füttern. Mithilfe eines jungen
Kollegen machte er auf Face-
book auf den Hofverkauf auf-

merksam. Mit grossem Erfolg.
«Ich hatte zuerst Angst,

dass die Leute nur die schönen
Kartoffeln nehmen», sagt
Maurer. «Aber sie haben alle
mitgenommen.» Vom Nach-
barbauern musste Maurer so-
gar noch fast 500 Kilo Kartof-
feln herbringen lassen, damit
niemand leer ausging. Durch-

«Ich bin
immer noch
überwältigt
vom Ansturm
am Samstag.»

Walter Maurer
Bio-Bauer aus Kölliken

schnittlich seien pro Person
zehn Kilo Kartoffeln gekauft
worden. «Viele haben gleich für
mehrere Personen eingekauft
oder Fahrgemeinschaften gebil-
det», sagt Maurer. Ein Grossteil
der Kundschaft sei aber aus der
Region gekommen. Auch viele
Kölliker waren dabei. Die hat
Walter Maurer, der auch sonst
Gemüse oder Eier direkt ab Hof
vertreibt, vielleicht als neue Kun-
den gewonnen.
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Bei den Frühkartoffeln läuft es
2020 gleich wie schon 2019

Frühkartoffeln / Ein Ziel ist es, eine bedarfsgerechte Anbauplanung für
die Frühkartoffeln zu schaffen. Das Meldewesen erfolgt neu elektronisch.

BERN In der Übergangsphase
von Lagerkartoffeln zu neuernti-
ger, inländischer Ware ist die
volle Versorgung des Marktes
mit schalenfesten, inländischen
festkochenden Kartoffeln (grü-
ne Linie) jährlich für die Branche
eine grosse Herausforderung.

Damit der Markt möglichst
früh mit Schweizer Frühkartof-
feln bedient werden kann, ist es
wichtig, dass in den frühen Ge-
bieten auch frühreife Kartof-
felsorten angebaut werden. Dank
professioneller Planung verlief
der Informationsaustausch 2019
positiv.

Spezialität Schalenlose

Schalenlose Frühkartoffeln der
Sorten Lady Christi und Agata
wurden bei den Grossverteilern
im frühen Segment als Speziali-
tät vermarktet. Dies hat sich be-
währt und soll so weitergeführt

werden. Die beiden Sorten sollen
jeweils so früh wie möglich in der
braunen Verpackung angeboten
werden. Bis im Juli ist die Quali-
tät vorwiegend schalenfest. An-
schliessend folgt der Wechsel zu
den frühreifen festkochenden
Sorten, die zuerst im braunen
und dann im grünen Beutel in
den Verkauf kommen. Der
Schwerpunkt liegt auf einer
möglichst frühen Marktversor-
gung mit vorwiegend schalen-
festen Kartoffeln aus der neuen
Ernte

Meldewesen elektronisch

Das Meldewesen Frühkartoffeln
der Schweizerischen Zentralstel-
le für Gemüsebau und Spezial-
kulturen (SZG) liefert wichtige
Informationen zur Erfassung der
Angebotssituation und ist damit
ein unverzichtbares Instrument.
Im 2020 erfolgt die Erfassung der

Meldungen zum ersten Mal elek-
tronisch. Die Produzenten erhal-
ten einen direkten Link, mit dem
sie auf eine einfache, benutzer-
definierte Eingabemaske gelan-
gen. Zuverlässige und fristge-
rechte Meldungen leisten einen
wesentlichen Beitrag an die
Frühkartoffelkampagne. Auch
bei den Biokartoffeln hat sich das
Vermarktungskonzept bewährt,
es wird 2020 unverändert weiter-
geführt.

Mit Abnehmer absprechen

Während der Frühkartoffelkam-
pagne 2019 waren Angebot und
Nachfrage ausgeglichen. Damit
dies auch im nächsten Jahr so
bleibt, darf die Fläche nicht aus-
gedehnt werden. Die Produzen-
ten sind aufgerufen, die Flächen-
und Sortenplanung unbedingt
mit dem Abnehmer abzuspre-
chen. mgt
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Tännlihof, Thurlandbio

Open Days Holland. Die Suche
nach der optimalen Bio- Kartoffelsorte
für die Schweiz

Alle Jahre, Anfang November treffen
sich alle namhaften Kartoffelzüchter
der EU in der Region um Emmeloord
in Holland und präsentieren interes-
sierten Landwirtinnen und Händler -
Innen neue Kartoffelsorten im Ver-
gleich zu altbewährten.

Als im Frühjahr 2019 wieder einmal
eine witterungsbedingte Krautfäule-
welle durch die Schweiz zog, die sich
dann aber durch aufkommende Hitze-
tage wieder stabilisierte, wendete ich
mich an Andreas Rüsch vom Strickhof,
ob wir dieses Jahr nicht wieder die Sor-
tenschau besuchen könnten. Mir ist
durchaus bewusst, das Agroscope und
FIBL jährlich mit vielen neuen Sorten
Feldversuche machen. Es kommt aber
einfach seit Jahren keine geschmack-
lich gute und ertragsmässig vertretba-
re und vor allem Phytophtohora- und
alternariaresistente Kartoffelsorte aus
diesen Versuchen für den Bio-Anbau
heraus. Die neue Sorte «Connect» wird
im Demeter Anbau schon verwendet.
Sie weist hervorragende Krautfäulere-
sistenz auf. Aber mit dem Kochtyp B-C
gehört sie zu den stark mehligkochen-
den Sorten und kann geschmacklich
nicht alle Esser überzeugen.

Warum überhaupt versuche ich mich
als einzelner Kartoffelproduzent auch
mit der Suche zu beschäftigen, da diver-
se Forscher und Händler in der Schweiz
dies auch schon tun.

Meine Liebe gehört den Frühkartof-
feln. Dies weil wir dank unseren eher
leichten und sandigen Böden früh pflan-

zen können und auch den Frostschutz
recht gut im Griff haben. Leider haben
alle Frühkartoffeln auf der Sortenliste
keine hohe Resistenz gegen Krautfäu-
le. Es wäre daher schön, eine Sorte mit
Kochtyp A und guter Krautfäuleresis-
tenz anbauen zu können. Dani Han-
gartner vom Betrieb Rathgeb pflanzt
und betreut eine sehr grosse Kartoffel-
anbaufläche. Er beobachtet die Sorten
sehr gründlich, hat umfangreiche prak-
tische Kenntnisse und einen grossen
Erfahrungsschatz, was den Bio-Kartof-
felanbau anbelangt. Auf dem Betrieb
der Firma Rathgeb werden jährlich die
Sortenversuche in Zusammenarbeit mit
Agroscope und FIBL angebaut. Somit
ist er immer gut im Bild, wie eine Sorte,
die in Holland blendend aussah, sich
in unseren Böden ganz anders zeigt.

Bei den Züchtern in Holland such-
ten wir in erster Linie längliche Sorten
des Kochtyps A, dann Sorten für den
Babykartoffelanbau und Sorten, die
sich farblich von den normalen Sorten
abheben sollten für den Demeter-An-
bau. Ich meinerseits habe eine Früh-
sorte entdeckt, die schneller wächst
als die jetzt angepflanzten Sorten in
der Schweiz, und hoffe, etwas Saatgut
davon zu bekommen.

Andreas Rüsch versuchte mit eini-
gen Züchtern kleine Mengen Pflanzgut
von Neuzüchtungen auszuhandeln. Sol-
che Sorten in den Anfängen der Prü-
fung sind noch mit einer Nummer ge-
kennzeichnet, da über deren Eintra-
gung im Sortenkatalog erst noch ent-

schieden wird. Eine davon - «ERA 12-
1422» des Züchters Plantera - sah an
der Ausstellung vielversprechend aus,
hat ein passend gelbes Fruchtfleisch, ist
länglich und hat eine besonders hohe
Krautfäuleresistenz. Hoffen wir auf
gutes Gelingen. Auch die Suche nach
idealen Bio-Babykartoffeln ist nicht
einfach. Der Trend zu diesen kleinen
Knollen ist stetig vorhanden. Anbau-
technisch stellt die Babykartoffel hohe
Ansprüche an den Boden. Da sie relativ
teuer angeboten wird, erwartet der Kun-
de entsprechend, dass sie sich ohne
Schorf präsentiert und in möglichst
gleichmässiger Sortierung in der Pa-
ckung angeboten wird. Leider gibt es
nur sehr wenige Sorten, die eine gros-
se Anzahl Knollen ansetzen und diese
auch gleichmässig klein bleibend ge-
deihen lassen. Auch die Ernte dieser
kleinen Kartoffeln stellt hohe Anforde-
rungen an die Erntetechnik: meistens
müssen die Vollernter mit feinmaschi-
geren Siebketten ausgerüstet werden,
was die Produktion wieder stark ver-
teuert. Daniel Hangartner ist die Sorte
YP-13 594 aufgefallen. Mit ihren rosa
gefärbten Augen hebt sie sich stark von
den handelsüblichen Kartoffelsorten in
der Schweiz ab. Da sie ebenfalls eine
hohe Krautfäuleresistenz aufweist, sieht
er die Sorte als potenzielle im Demeter-
Kartoffelanbau. Auch hier konnten klei-
ne Mengen Saatgut organisiert werden.

Da Witterung und Bodenart den
Kartoffelanbau stark prägen, schwan-
ken die Erträge und Schaleneigenschaf-
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-

Könnte eventuell eine künftige festkochende

Biosorte sein: HERA 12-1422». Bild: Andreas Rüsch

ten, ebenso Stärkegehalte, von Jahr zu
Jahr. Eine neue Sorte nur ein Jahr aus-
zuprobieren, ist daher sicher falsch.
Denn in einem zweiten Jahr kann sich
die Sorte in einem anderen Boden wie-
derum ganz anders präsentieren. Ich
hoffe, Euch im Herbst 2020 wiederum
an gleicher Stelle Positives aus Erfah-
rungen mit den neu angebauten Kar-
toffelsorten berichten zu können.
 Heinz Höneisen, Andelfingen

0.

Potenzielle Demeter-Sorte mit hoher
Krautfäuleresistenz und rosa gefärbten Augen:
«YP -13 594». Bild: Andreas Rüsch

Auf der Suche nach neuen Kartoffelsorten (Kn.r.): Daniel Hangartner, Rathgeb-Bio; Heinz Höneisen,
Thurlandbio; Andreas Rüsch, Strickhof. Bild: Andreas Rüsch
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Leit.& aus einem guten (lehmigen) Kartoffelboden in Holland (links); aus einem Sandboden
in Holland, als unverkäufliche Ware (rechts). Bild: Andreas Rüsch
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L'ASTUCE DE TOM LE JARDINIER
DES POMMES DE TERRE SANS PEINE

Pour être productives, les pommes
de terre ont besoin d'être buttées
une ou deux fois durant leur culture.
J'ai une astuce pour éviter cette
opération fastidieuse, tout en
améliorant mon sol. Avant les
grands froids, je décompacte la
terre, je désherbe avant d'étaler
sur l'emplacement réservé aux
tubercules une couche de 20 cm
de paille. Pour planter les patates,
il suffit ensuite d'écarter la paille et
de creuser des trous de 8 à 10 cm
de profondeur, au plantoir à bulbes
par exemple. Les pommes de terre
mettent plus de temps à apparaître,
mais vous évitez un désherbage
ultérieur et un buttage.
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Nicht makellos, aber trotzdem fein
Mit einem Hofverkauf will der Kölliker Bio-Bauer Walter Maurer 15 Tonnen unverkäufliche Kartoffeln retten.

Die Drahtwurmlarven haben kleine Fresslöcher in den Kartoffeln hinterlassen. Diese können aber einfach herausgeschnitten werden.

Larissa Hunziker

Die Kartoffeln sehen ganz nor-
mal aus. Sie sind etwas unför-
mig, haben eine braune Schale,
etwas Erde klebt noch an ih-
nen. Trotzdem werden diese
Bio-Kartoffeln nicht im Sorti-
ment eines Detailhändlers lan-
den. Der Grund dafür ist ein
Drahtwurmbefall.

Die kleinen Larven haben
die Kartoffeln, als sie noch im
Boden waren, angefressen. Da-
von zeugen kleine Löcher.
«Die Kartoffeln können aber
problemlos gegessen werden,
die Fressspuren haben keiner-
lei Auswirkung auf den Ge-

schmack», sagt Biobauer Wal-
ter Maurer. Der Kölliker ist der
Produzent der rund 15 Tonnen
Kartoffeln, die er wegen des
Drahtwurmbefalls nicht wie
üblich verkaufen konnte.
«Mein Abnehmer, ein Biobe-
trieb im Kanton Zürich, hat die
Kartoffeln zurückgewiesen»,
erklärt Maurer. Die Begrün-
dung ist, dass es zu aufwendig
sei, die Kartoffeln von Hand
auszusortieren.

Kartoffeln können gut
gelagert werden
Einen Teil der auf total 150
Aren angebauten Kartoffeln
hat er bereits seinen Kühen
verfüttert. Die übrig gebliebe-

nen 15 Tonnen will er nun mit
einem Hofverkauf an die Leute
bringen. Dieser findet am
Samstag von 10 bis 15 Uhr statt.
Auf die Idee gebracht hat ihn
Dominic Müller. Der junge Stu-
dent werkelt auf Maurers Hof
an einem Auto und schlug dem
Bio-Bauern vor, die Sache doch
in den sozialen Medien be-
kannt zu machen. So startete
Müller in der Facebook-Gruppe
«Rettet die Ernte vor dem
Müll» einen Aufruf. Bereits ha-
ben knapp 600 Leute ihr Inte-
resse am Hofverkauf bekundet.

Für 1.5o Franken pro Kilo-
gramm kann man sich mit drei
Sorten Bio-Kartoffeln, sowohl

g
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fest- als auch mehligkochend,
für den Winter eindecken. Laut
Maurer sind die absichtlich
nicht gewaschenen Kartoffeln
im Keller so bei über vier Grad
gut zu lagern. Daneben kann
man am Samstag auch Rüebli
oder Eier direkt ab Hof kaufen.

Einen grossen finanziellen
Schaden trägt Walter Maurer,
der vor 20 Jahren aus dem Ber-
ner Oberland nach Kölliken
kam, nicht davon. «Ich setze
auf Milchwirtschaft, Ackerbau
und Legehennen. Wenn mal et-
was nicht klappt, kann ich das

«Die Fressspuren

haben keinerlei
Auswirkung auf den
Geschmack.»

Walter Maurer
Kartoffel-Produzent

abfedern», sagt er. Ausserdem
würde er bei seinem Abnehmer
einen tieferen Kilopreis erhal-
ten.

Maurer ist wichtig, dass Ge-
müse, das zwar nicht perfekt
aussieht, aber trotzdem gut ist,
nicht einfach weggeworfen
wird. «Da steckt nämlich auch
viel Herzblut vonseiten des

Landwirts drin.» Die Konsu-
menten seien sich aber heutzu-
tage makelloses Gemüse ein-
fach gewöhnt. «Dabei muss
man zum Beispiel bei meinen
Kartoffeln die unschöne Stelle
einfach rausschneiden und
dann kann man sie wie sonst
verarbeiten», sagt Maurer. Er
hofft, dass sich mehr Konsu-
menten dieser Thematik be-
wusst werden. Und auch mal
ein krummes Rüebli oder eine
Kartoffel mit Flecken kaufen.

Hofverkauf: Samstag, 23. No-
vember, 10 bis 15 Uhr. Adresse:
Walter Maurer, Wolfgruben-
strasse 58, Kölliken

Bio-Bauer Walter Maurer mit Hofhund Teddy. Bilder: Larissa Hunziker
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Diese Kartoffeln sind ausserhalb der Norm, aber trotzdem geniessbar

Drahtwurmlarven haben Löcher in die Kartoffeln von Bio-Bauer Walter Maurer
gefressen. Beim Detailhändler landen sie deshalb nicht. Mit einem Hofverkauf
will er die sonst einwandfreien 15 Tonnen Kartoffeln retten. Bild: Larissa Hunziker
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Die Fial organisiert sich neu

ROLAND WYSS-AERNI. Das Organigramm des
Lebensmittelhersteller-Verbandes Fial steht
schon länger zur Disposition. Im Sommer 2018
kündigten die beiden Verbände Swisspatat und
Swiss Convenience Food Association SCFA -
ein Zusammenschluss der Kartoffel- und
Gemüseverarbeiter - den Austritt aus der Fial
an, ausgelöst durch Differenzen innerhalb der
Fial zur bundesrätlichen «Gesamtschau» zur
Weiterentwicklung der Agrarpolitik vom
November 2017. Statt drei Co-Geschäftsführer
hatte die Fial neu deren zwei. Urs Reinhard,
Präsident bei Swisspatat und Geschäftsführer
bei der SCFA, verliess die Fial mit seinen Ver-
bänden. Die Fial startete eine interne Diskus-
sion über eine Neuorganisation - diese erhielt
eine neue Dimension, als im Sommer 2019
auch die Schokoladen- und Biscuithersteller
genug hatten: Chocosuisse und Biscosuisse
kündigten den Austritt per Ende 2.019 an (s.
Kasten).

Nun hat die Fial an ihrer Mitgliederver-
sammlung vorn 12. November entschieden, wie
es weitergeht. Unter der Präsidentin und
Waadtländer FDP-Nationalrätin Isabelle Moret
erhält die Fial, einen einzigen Geschäftsführer,

Mit Chocosuisse und Biscosuisse verliert der Lebensmittelindustrie-

Verband Fial zwei Schwergewichte. Er organisiert sich für 2020 neu, mit

halbiertem Vorstand und einem Geschäftsführer.

«Schnellere Entscheiden erfodern einen kleineren

Vorstand, der häufiger tagt.» Fial-Präsidentin Isabelle

Moret  «La prise de decision rapide näcessite un

Comitä directeur restreint qui siege plus souvent.»

Isabelle Moret, presidente de la Fial.

den bisherigen Co-Geschäftsführer Lorenz
Hirt. Der bisherige 18 -köpfige Vorstand wird
auf neun Köpfe reduziert und erhält ein Vor-

Der neue Vorstand
Im neuen Fial-Vorstand sind folgende Perso-
nen vertreten: Nationalrätin Isabelle Moret,
Präsidentin, Beat Grüter, Swiss Pasta, Niklaus

Iten, Swiss Association of Nutrition Industries
(SAND, Jürg Maurer, M-Industrie, Marc Mül-
ler, Dachverband Schweizerischer Müller
(DSM), Jouni Palokangas, Glacesuisse,
Romeo Sciaranetti, Coop Industrie, Eugenio
Simioni, Nestlö Suisse SA, Markus Willimann,
Vereinigung der Schweizerischen Milchindus-
trie (VMI)

standsbüro, das aus der Präsidentin und zwei
Vizepräsidenten von erster und zweiter Verar-
beitungsstufe besteht. Die beiden Vizepräsi-
denten werden an der ersten Sitzung des neuen
Vorstands gewählt werden. Ins operative
Geschäft eingebunden ist auch eine neue
Geschäftsleiterkonferenz, in der die Geschäfts-
führer der Mitgliedsverbände vertreten sind.
Mit der neuen Struktur erreiche man eine «Ver-
schlankung der Prozesse, eine Verkürzung der
Reaktionszeit und eine Erhöhung der Schlag-
kraft», schreibt die Fial in einer Mitteilung.
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«Fiat wird effizienter und fokussierter»
Mit der neuen Struktur erhalte der Verband mehr Schlagkraft, sagt Fial-

Präsidentin Isabelle Moret.
Die Fial hat sich neu organisiert. Was war das
Problem mit der alten Struktur?

Die Fial umfasst sehr unterschiedliche
Unternehmen, von grossen über mittlere bis

zu kleinen KMU. Diese Unternehmen sind
nach Branchen in Verbänden zusammenge-
fasst, deren Interessen heterogen sind.

Was wird mit der neuen Struktur verbessert?

Unsere neue Struktur wird es uns ermögli-
chen, effizienter und fokussierter zu sein
und gleichzeitig sicherzustellen, dass alle
vorhandenen Interessen repräsentiert wer-
den. Mit einem einzigen Geschäftsführer,
einem kleineren Vorstand und zwei Vize-
präsidenten sind wir effizienter. Die unter-
schiedlichen Sensibilitäten der Branchen
werden mit einer Geschäftsführerkonferenz

der Branchenverbände berücksichtigt. Diese
sind eng in die Entscheidungsfindung ein-
gebunden.

Was ist die Idee hinter dem Vorstandsbüro mit

zwei Vizepräsidenten?
Jede Verarbeitungsstufe wird von einem der
Vizepräsidenten vertreten, um ein Gleich-
gewicht der Interessen zu gewährleisten.

Der Vorstand wird halbiert. Das bedeutet
Machtverlust für bisherige Vorstandsmitglie-
der, die nun nicht mehr dabei sind.

Schnelle Entscheidungen erfordern einen
kleineren Vorstand, der häufiger tagt. Alle

derzeitigen Mitglieder des Vorstandes
sind Führungskräfte. Sie wollten, dass
Fial so effizient organisiert wird, wie sie
selbst ihr eigenes Unternehmen organisiert

haben.

Wie geht die Fial künftig mit kontroversen The-
men wie Freihandel um, bei denen nicht alle
Mitgliedverbände die gleiche Meinung haben?

Dass die beiden Verarbeitungsstufen bei
bestimmten Themen unterschiedliche Inte-
ressen haben, ist bekannt. Dazu müssen wir
stehen und die Vor- und Nachteile für die
jeweiligen Stufen anerkennen. In vielen
anderen Fragen hat unsere Branche gemein-
same Interessen. Dort wollen wir die Kräfte
bündeln und mit einer Stimme sprechen.

Im letzten Jahr sind bereits zwei Verbände der
ersten Verarbeitungsstufe ausgetreten. Nun
treten per Ende Jahr auch die gewichtigen
Verbände Chocosuisse und Biscosuisse aus.
Welchen Einfluss hatte deren Austritt auf
die laufenden Diskussionen zur Reorganisa-
tion?

Unsere neue Struktur ist nicht nur an die
Anzahl der bestehenden Branchenverbände
angepasst, sondern ermöglicht es uns auch,
ehemalige oder neue Branchenverbände
aufzunehmen.

Bleibt die Fial das Dach der «gemässigten»
Branchenverbände? Oder ist Ihr Ziel, die vier
ausgetretenen Verbände zurückzuholen?

Wir haben gemeinsame Interessen mit
diesen vier Verbänden. Ich hoffe, dass sie
zur Fial zurückkehren, wenn wir die Wirk-
samkeit unserer neuen Struktur unter
Beweis gestellt haben. Unsere Tür steht
allen offen.

Interview: Roland Wyss-Aerni
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Ohne Schokolade und Biscuits
«Chocosuisse und Biscosuisse möchten sich
noch stärker auf branchenspezifische Themen
fokussieren», sagt Urs Furrer, der Geschäftsfüh-

rer der beiden Verbände. Der Grund für den Aus-

tritt per Ende Jahr seien nicht inhaltliche Diffe-
renzen wie bei den Austritten im Vorjahr. Im
Laufe der Zeit sei es aber bei den drei und zuletzt

zwei Co-Geschäftsführern viele Aufgaben zu-
sammengekommen, die nicht entschädigt wur-
den. Der Entscheid sei einstimmig gefallen. «Wir

sind weiterhin interessiert an einer guten Zu-
sammenarbeit mit der Fial», sagt Furrer. Dass man

in einigen Jahren allenfalls wieder in den Ver-
band zurückkehre, sei nicht auszuschliessen. wy

«Plus efficaces, plus pointus»
ROLAND WYSS-AERN I. Le 16 novembre, l'As-
semblee generale de la Fdderation des indus-
tries alimentaires suisses Fial a decide de se
doter d'une nouvelle structure. Des le ref janvier,
Lorenz Hirt reprendra le secrdtariat genoral de

la Fial. Le Comite directeur regroupera
9 membres au heu de 18. Un bureau du Comitd
constitue de la presidence et de deux vice-pre-
sidences pour chacun des niveaux de transfor-
mations, epaulera le directeur. alimenta en a
parle avec la presidente Isabelle Moret.

Qu'est-ce qui change avec la nouvelle structure?

Notre nouvelle structure nous permettra ä
la fois d'etre plus efficaces et plus pointus
tout en assurant la representativite de toutes
les sensibilites existantes. Plus efficaces
gräte un seul secretaire genoral, un
Comite plus restreint et deux vice-presi-
dents. Les differentes sensibilites de nos sec-

teurs pourront mieux s'exprimer au travers
notamment d'une conference des secre-
taires des associations de branches qui sera
etroitement associee aux prises de decision.

Le Comite est reduit de moitie. Cela signifie une
perte de pouvoir pour les membres actuels qui
n'en feront desormais plus partie.

La prise de decision rapide necessite un
Comite directeur restreint qui siege plus
souvent. Tous les membres du Comite direc-
teur actuels sont des chefs d'entreprise. Ils
ont donc tous souhaite que la Fial soit orga-
nisee aussi efficacement qu'eux-memes ont
organise leur propre entreprise.

Le theme du libre-echange reste controverse.
Comment la Fial compte-t-elle traiter de tels
sujets ä l'avenir, alors que les associations affi-
liees ne sont pas toutes du meme avis?

Les interets divergents sur certaines ques-
tions sont un fait connu et il faut avoir
le courage de l'assumer par exemple en
presentant clairement les avantages et
les inconvenients pour chaque niveau
de transformation. Sur d'autres questions,
notre branche a des interets totalement
communs. Sur ces points, les deux niveaux
de transformation ont tout interet ä ras-
sembler leurs forces pour parier d'une
seule voix.

La Fial prend-elle encore les associations de
transformateurs «moderees» sous son egide?
Ou veut-elle recuperer les quatre associations
qui l'ont quittee?

Nous avons des interets communs avec ces
quatre associations. Et respere que lorsque
nous aurons demontre l'efficacite de notre
nouvelle structure, dies auront envie nou-
veau d'unir leurs forces aux nötres. En tout
cas, la porte de la Fial est ouverte tous.
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«Wer hat Schuld- natürlich wir Bauern»
Zur Landwirtschaft in der Gesellschaft.

Werte Berufskollegen, was müs-
sen wir noch alles über uns erge-
hen lassen? Warum lässt man
uns nicht in Ruhe unseren schö-
nen Beruf ausüben? Unsere
Aufgabe als Landwirt ist seit al-
ler Zeit, Nahrungsmittel zu pro-
duzieren, um uns und das Volk
zu ernähren. Die letzten siebzig
Jahre hat uns die Natur mit üp-
pigen Kulturen und sicheren Er-
trägen zu einem gewissen Wohl-
stand geführt. Die Nahrungs-
mittelregale in allen Ländern
sind übervoll, auf unserem Kon-
tingent sind alle Leute satt. Gut
überlegter Einsatz von perfekt
geprüften Pflanzenschutzmit-
teln, durchkontrollierte Hilfs-
stoffe und Arzneimittel für die
Tiere sichern unsere Erträge in
der Landwirtschaft. Aber wie es
so ist: Bei immer grösserem
Wohlstand im Land werden die
Leute unzufrieden und undank-
bar. Die aufkommende Um-
weltkrise, der Bevölkerungszu-
wachs, Verkehrsprobleme und
zunehmend schlechtere Wirt-
schaftslage. All dies kommt auf
uns und unsere Regierung zu.
Die Landwirtschaft, jetzt noch
drei Prozent der ganzen Bevöl-
kerung in der Schweiz, soll laut
Medienberichten schuld sein an
vielen Punkten dieser Misere.
Wir Bauern sollen schuld sein,
dass die Umwelt krank ist. Die
Landwirtschaft muss im Mo-
ment für alles schuld sein. Diese
kann man kontrollieren, mani-
pulieren und durch Geldsankti-
onen bestrafen. Weil wir Bauern
einen grossen Teil unseres Loh-
nes als Direktzahlungen vom
Steuerzahler und leider nicht
mehr vollständig über unser
hart erarbeitetes Produkt erhal-
ten, sind diese Zahlungen bei
Ungehorsam sehr einfach und
leicht zu kürzen. Das heisst für
uns spuren oder Lohnkürzung.
Aus meiner Sicht ist es genug

mit sehr fragwürdigen neuen
Vorschriften und Kontrollen.
Jedes Jahr werden mehr und
ständig neue kuriose Erlasse ge-
gen uns Bauern und unsere Ar-
beit erlassen. Ich habe genug
davon!

Momentan werden wir Bau-
ern verachtet, mit den Füssen
getreten von unserer Obrigkeit,
von überstudierten Besserwis-
sern schikaniert und uns wird
vorgeschrieben, wie man zur
Natur Sorge tragen muss. Aber
dass wir die Leute in Stadt und
Land ernähren dürfen, daran
denkt niemand mehr, weil in
Europa Lebensmittel in Hülle
und Fülle vorhanden sind. Also
kann man uns Schweizer Bau-
ern knechten und treten, wie es
vor langer Zeit die Landvögte
gemacht haben.

Es wird so weit kommen bis
wir aufgeben müssen, dass wir
unsere schönen Höfe, Äcker
und unser ganzes bäuerliches
Wissen und unsere Traditionen
im Stich lassen. Es wird uns das
nötige Geld fehlen, und der
Glaube und die Motivation an
die Zukunft unseres schönen
Berufes werden zwangsläufig
verschwinden. Es könnte aber
sein, dass die Natur uns eines
Tages nicht mehr so gut gesinnt
ist. Nicht mehr so üppige Felder,
kleinere Kuhherden, hochge-
züchtete Kulturpflanzen, die es
ohne Pflanzenschutzmittel
nicht mehr schaffen zu gedei-
hen. Kartoffelfelder können
schweizweit mit Kraut- und
Knollenfäule befallen werden,
wodurch die ganze Ernte zer-
stört wird. Die Fliegerei welt-
weit, stauende Lastwagenko-
lonnen auch stark rauchende
schwerölbetriebene Ozean-
dampfer bewirken immer
schneller eine dünnere Ozon-
schicht unseres Planeten. Lange
Regierungsdiskussionen aller
Staaten bewirken nichts mehr.
Die Nahrungsmittelregale in

den Läden könnten leer wer-
den. Die Menschen könnten
hungern, weil auf den Tellern
nicht mehr genug zu essen ist.
Wer hat Schuld daran? Natür-
lich wir Bauern.

Ueli Michel
Landwirt
Mengestorf BE

«Karloffehelder können schweizweit mit Kraut- und Knollentaule betallen
die ganze Ernte zerstört wird», schreibt Ueli Michel. (Bild: zvg)
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11 000 HA KARTOFFELN

Im Kartoffelanbau bewirt-
schafteten 4300 Betriebe eine
Fläche von 11000 ha. In den
letzten zehn Jahren blieb die
Fläche nahezu unverändert.
Mit dem Rückgang der Anzahl
Produzenten erhöhte sich die
Anbaufläche pro Betrieb in-
nerhalb von zehn Jahren von
1,5 auf 2,5 ha. Die Anbauflä-
che für Frühkartoffeln hat sich
seit 2008 verdoppelt. Im Jahr
2018 belief sie sich auf 381 ha
(-57 ha gegenüber 2017). Die

Industriesorte Agria ist Spit-
zenreiterin im Anbau (20 Pro-
zent der Flächen), abgeschla-
gen folgen verschiedene Kon-
sumsorten (Victoria 5 Pro-
zent, Erika 8 Prozent und
Charlotte 4 Prozent) und In-
dustriesorten (Innovator 5
Prozent und Fontane 5 Pro-
zent). Dass die Grössenklasse
5-10 ha den Hauptteil zur Ge-
samtfläche beisteuerte, kann
dem Arbeitsbedarf der Kultur
zugeschrieben werden. sum
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MARKTKOMMENTAR: Kartoffeln

Industriekartoffeln waren eine
Herausforderung dieses Jahr

Die erste Lager-
bestandserhe-
bung der dies-
jährigen Kartof-
felernte ist er-
folgt und gibt
einen guten
Überblick über

die verfügbaren Mengen und
Qualitäten. Per Ende Oktober
waren total 191162 t Kartoffeln
an Lager. Dies ist leicht weniger
als im Vorjahr (198231 t).
Der nasse Oktober war in die-
sem sonst schon eher späten
Jahr für die Produzenten von
Industrieware eine Herausfor-
derung. Die Ernte musste auf-
grund von Niederschlägen im-
mer wieder unterbrochen wer-
den, was für Verzögerung sorgte.
Daher wird sich die Ernte von
Veredelungsware bis weit in den
November hineinziehen.
Wie bereits bei den Ertragser-
hebungen festgestellt, vermag
die Ernte 2019 nicht den gesam-
ten Bedarf an Industrieware zu
decken. Dies vor allem auf-
grund von qualitativen Män-
geln wie Fäulnis, tiefen Stärke-
gehalten und kritischen Back-
farben sowie vereinzelt Gefäss-
bündelverfärbung. Dazu
kommt, dass im August die Ver-

arbeitung zeitweilen unterbro-
chen werden musste, da die Be-
stände noch nicht so weit ent-
wickelt waren wie in einem nor-
malen Jahr. Dadurch reduzierte
sich die bisher verarbeitete
Menge, und im Gegenzug er-
höht sich der Rohstoffbedarf für
die kommenden Monate. Da
auch im benachbarten Ausland
keine Übermengen vorhanden
sind, muss der Import schon
bald aufgegleist werden, damit
genügend Rohstoff in der ge-
wünschten Qualität beschafft
werden kann. Die Lagerbestän-
de bei den Speisekartoffeln ent-
sprechen den Erwartungen, die
man aufgrund der Ertragserhe-
bungen im August haben durfte.
Die Mengen an festkochenden
Kartoffeln liegen etwas unter
dem Vorjahr. Die Qualität der
eingelagerten Speisekartoffeln
ist erfreulich und ansprechend.
Die Verkäufe im Frischkonsum
bewegen sich auf solidem Ni-
veau, und es bleibt zu hoffen,
dass die kühlen Temperaturen
den Hunger auf Raclette, Gra-
tin, Kartoffelsuppe und Co. ver-
breitet anzuheizen vermögen.

Christine Heller
Swisspatat
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Mercato del lavoro e politica sociale

Ancora un no alla settimana di 49,5 ore
La domanda dell'USPV per un ampliamento delle condizioni di SwissGAP a livello socia-
le non ha avuto successo. La settimana lavorativa che prevede in media 49,5 ore settima-
nali, promossa a livello svizzero, non entrerà quindi in vigore. MARKUS WABER, direttore supplente USPV

I collaboratori orticoli dovranno continuare a sottostare a un numero differente di ore lavorative settimanali a
seconda del Cantone. EP

/e aspettative dei consumatori e degli
acquirenti in merito a una produzio-

sana di generi alimentari si fanno
sempre più severe. Tra queste si trovano
anche gli standard sociali dei lavoratori.
Anche sulla base dei dibattiti politici che
propongono una miriade di iniziative, è
chiara l'intenzione della popolazione a
partecipare alle discussioni. Gli orticoltori
conoscono bene le proprie responsabilità
e si impegnano ormai da molto tempo per
un miglioramento tangibile nel settore so-
ciale.

Un po' di storia
Le ore lavorative in agricoltura sono re-
golamentate a livello cantonale tramite i
contratti normali di lavoro. Per quanto ri-
guarda il numero di ore, tra le diverse re-
gioni esistono differenze che ammontano
fino al venti per cento. Per determinate
regioni, ciò comporta anche una perdita di
competitività all'interno del settore stes-
so. Il 21 novembre 2013, la conferenza dei
presidenti dell'Unione svizzera dei produt-
tori di verdura (USPV) ha deciso di ridurre
il numero di ore settimanali a 49,5 (senza
pause) per i seguenti 4 anni. In seguito, è

.
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stata presentata una proposta all'Unione
svizzera dei contadini che ad oggi non ha
tuttavia portato a una regolamentazione
unitaria a livello svizzero.

La proposta USPV interessa molti
argomenti della discussione
La commissione Mercato del lavoro e poli-
tica sociale dell'USPV non ha tuttavia volu-
to lasciar cadere l'argomento e, il 15 marzo
2018, ha deciso di proporre un'integrazione
negli aspetti sociali di SwissGAP Uno dei
punti principali della proposta era quello
di inserire la settimana lavorativa media di
49,5 ore nella checklist di SwissGAP come
punto giallo. Con l'approvazione del Co-
mitato direttivo dell'USPV, la proposta così
formulata è stata discussa per la prima
volta con il gruppo di lavoro di SwissGAP il
27 febbraio 2019. Il suggerimento avanza-
to non è stato davvero respinto ma è stato
stabilito che questo dovesse essere discus-
so in maniera più approfondita con tutte le
associazioni dei produttori prima di essere
portato avanti. Ha quindi avuto luogo una
discussione tra l'USPV, l'Associazione sviz-

zera frutta e l'unione svizzera dei produt-
tori di patate (USPPT). Entrambi i partner
sono aperti alle discussioni e agli scambi di
esperienze ma l'USPPT in particolare non
è disposto ad apportare modifiche. Alla
riunione del gruppo di lavoro di SwissGAP
del 23 settembre non si è quindi giunti ad
un accordo. Sono state discusse numerose
alternative che non erano tuttavia applica-
bili nella pratica e non avrebbero portato
miglioramenti reali.

Aumenta l'attrattiva del settore orticolo
Nonostante i tentativi dell'USPV non siano
stati coronati dal successo, è attualmen-
te importante agire in maniera proattiva
piuttosto che reattiva. GRASP potrebbe ad
esempio diventare presto un tema di pri-
mo piano. Si tratta di un modulo addizio-
nale di GlobalG.A.P per la valutazione del-
le pratiche sociali nelle imprese agricole.
Inoltre, l'USPV ritiene importante mante-
nere l'attrattività del settore orticolo come
datore di lavoro. L'USPV rimane in guardia
e persegue i suoi obiettivi in modo deciso.

SwissGAP è un'associazione che

ha come obiettivo l'introduzione
e l'applicazione degli standard

GLOBALG.A.P. in Svizzera tenendo

conto delle strutture proprie svizzere.
SwissGAP non è un marchio né un label
ma definisce prima di tutto le buone pra-
tiche agricole. Membri dell'associazione

sono le unioni settoriali Swisscofel, USPV,

ASF, swisspatat e JardinSuisse, nonché IP
Suisse e Bio Suisse.

2 www.swissgap.ch
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Radio SRF 1
8042 Zürich
044/ 366 11 11
www.srf.ch/radio-srf-1

Medienart: Radio/TV
Medientyp: Radio

Themen-Nr.: 558.005
Auftrag: 1052884 Referenz: 75494701

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 11:10

Dauer: 00:04:10
Grösse: 3.8 MB

Sportnahrung: Kartoffelstock statt Carbo-Gel
Sendung: Ratgeber*

Eine Studie aus den USA hat ergeben, dass Kartoffelstock Sportler ebenso effizient mit Kohlenhydraten versorgt wie
Gels. Einen Nachteil hat der Kartoffelstampf allerdings: Er kann zu Blähungen führen.
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Web Ansicht

Trotz des Regens ist die britische Kartoffelernte zu 89% abgeschlossen

UK - Aufgrund des Erfolgs der Ernte und des Volumens der gelagerten Ernte wird erwartet, dass Weihnachtsbraten
und -chips sicher sind. Quelle: AHDB

Die britischen Landwirte haben trotz der schwierigen Bedingungen bis jetzt (Stand/15.11.) 89 Prozent der
Kartoffelernte im nassesten Jahr seit 2012 eingefahren.

David Eudall , Leiter der Abteilung für Marktinformationen für Ackerbau, sagte: „Die Landwirte haben schwierige
Bedingungen durchlaufen, um die Mehrheit der in diesem Jahr gepflanzten Kartoffeln zu ernten. Dies ist ein Beweis
für ihre Widerstandsfähigkeit.

„Für diejenigen, die zu Beginn des Jahres nicht heben konnten, beeinträchtigt der gesättigte oder überflutete Boden
jedoch ihre Fähigkeit, auf die Ernte zuzugreifen. Besonders im Nordwesten des Landes, in Yorkshire und
Lincolnshire.

Aktuelle Daten zeigen, dass zwei bis drei Prozent der Ernte aufgrund von gesättigten Böden, die die Qualität
beeinträchtigen, wahrscheinlich nicht mehr angehoben werden.

„Diese Zahl könnte im Dezember steigen, wenn sich die Wetterbedingungen nicht verbessern. Für den Rest der
Kartoffeln im Boden wird es eine Frage bleiben, ob die Qualität für das Heben im neuen Jahr erhalten bleibt.
Finanziell wird es eine herausfordernde Zeit für diejenigen sein, die während des trockeneren Wetters keine Ernte
heben konnten, und die Erzeuger werden die Entwässerung und die Tiefe des Winterfrosts sorgfältig überwachen,
da dies Auswirkungen auf das Heilbare hat.“

In der Vergangenheit war 2012 das letzte feuchteste Jahr, in dem 375 mm Regen in Großbritannien fielen, aber
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nicht so feucht wie im Jahr 2000, als insgesamt 498 mm das Land trafen, so die Daten des AHDB-Wetterzentrums.

Sehen Sie sich hier den Fortschrittsbericht zum Kartoffelheben an.

Quelle AHDB

Schlagworte Großbritannien Kartoffelernte UK
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